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Nr. 6. 


Deut ſchlaud. 


Berlin, 3. Januar. Nach einer Mitthel⸗ 
lung des „Berl. Tgbl.“ wäre dem deulſchen Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, 
vom Kaiſer der Schwarze Adler⸗Orden verliehen 
worden. „Man wird nicht umhin können, ſchreibt 
das Blatt, dieſe hohe Auszeichnung unſeres Ver⸗ 
treters am ruſſiſchen Hofe als ein weiteres Frle 
dene zeichen aufzufaſſen, denn dieſe Auszeichnung 
darf wohl als Lohn gelten für die geſchickte 
Durchführung der ſchwierigen Aufgaben, welche 
Herrn v. Schweinitz gerade in den letzten Tagen 
oblac-u, und welche — darüber kann kein Zwei⸗ 
fel beſtehen — für die Erhaltung des Friedens 
von höchſter Wichtigkelt waren.“ 

Aus Sofa von Ausgang Dezember ſchrelbt 
man uns von ſehr gut orientirter Seite: „Die 
hieſige Lage ſteht ganz unter dem Eindruck der 
durch die öſterreichiſch ⸗ruſſtſchen Maßregeln her- 
vorgerufenen Kriegsbefürchtungen. Ehe nicht eine 
Entſcheldung in dem einen oder dem anderen 
Sinn getroffen iſt, find „Ereigniſſe“ in Bulga⸗ 
rien ſchwerlich zu erwarten. Es iſt dies elne Art 
von Galgenfriſt für den Prinzen von Koburg, 
* der leinen Boden unter den Füßen hat.“ 

Der hieſige Korreſpondent des Malländer 
„Sec olo“, Herr Paronelli, hatte, wie er dem von 
ihm vertretenen Blatte meldet am Sonnabend 
eine Unterredung mit dem Graſen Greppi, dem 
bisherigen italienischen Botſchafter in Peters burg, 
der auf der Reiſe zur Ueberreſchung ſeines Ab⸗ 
berufungsſchreibens in Petersburg hier durchpaſ⸗ 
ſirte. Wir entnehmen dem Bericht Folgendes: 

„Auf die Frage, was an der von deutſchen 
Blättern verbreiteten Behauptung fei, vaß er ſich 
in die Angelegenhelt der gefälſchten Papiere ge- 
mengt habe, antwortete Herr Greppi: 

„Als ich jene Notiz las, habe ich herzlich 
gelacht. Vier Jahre bin ich in Rußland gewe⸗ 
ſen, wo ich ſtetig Beweiſe von Achtung für mein 
Land und für mich empfing. Ich that immer 
das meinige, um gute Beziehungen aufrecht zu 
erhalten. Der wahre Grund meiner Rückberu⸗ 
fung liegt darin, daß Erispt als neuer Mann 
für geboten hielt, ſich mit neuen Leuten zu um⸗ 
geben. Man wirft mich zum alten Eifen, nach 
dem ich 28 Jahre im Dienſte war.“ 

Die Unterredung wandte ſich auf dle gegen- 
wärtige Kriſts. 
Rückgang feiner Papiere im Ausland Rußland 
niemals vom Kriege abhalten wird: 

„Die Kriſis iſt mehr anſcheinend als wirk⸗ 
lich, fügte er hinzu, da in Rußland wie bei 
uns der Zwangskours die Induſtrie ſchützt. Was 
den Zaren betrifft, fo liebt er feine Familie jo 
ſehr, daß er ihr immer bie Politik opfern wird. 
Er iſt ſelbſtverſtändlich durch und durch Ruſſe, 
aber kein Panſlawiſt: dieſe Partet tft die herr ⸗ 
ſchende und könnte ihn auch gegen ſeinen Willen 
in den Krieg treiben. So lange aber Giers im 
Amte bleibt, den ich für den Engel des Friedens 
halte, wird das nicht der Fall fein. Die bulga⸗ 
riſche Frage iſt mehr als alles andere eine Frage 
ruſſiſcher Eigenliebe, fie wird nicht zum Krieg 
führen, es müßte denn die ungartſche Partei, an 
deren Spitze ſich der Kronprinz Rudolf befin⸗ 
det (27), den Zaren durch allzuſtarkes Aufſpie⸗ 
len als Beſchützerin Bulgariens zum Aeußerſten 
treiben. 

Uns ſcheint, was Herr Greppi gejagt hat, 
charakteriſtiſcher für ihn ſelbſt, wie für die Lage. 
Herr Criepi erſcheint uns ſehr gerechtfertigt, wenn 
er Herrn Greppf raſcheſtens erſetzt hat. In ihrer 
Tagesumſchau läßt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wie folgt vernehmen: 

„Die Beurtheilung der politiſchen Geſammt⸗ 
lage ſteht fortdauernd unter dem Eindrucke der 
bekannten Veröffentlichung des „Reichs - Anzei- 
gers“. Der von außerordentlicher Befrienigung 
deugende Kommentar, den die St. Petersburger 

„Nowoje Wremja“ den Erklärungen des Berliner 
Amtsblattes widmet, und den heute das „Journal 
de St. Petersbourg“ in einem erweiterten und 
verſtärkten Widerhall ausklingen läßt, während 
ſelnerſeits das Wiener „Fremdenblatt“ formell er 
klärt, Oeſterreich-Ungarn werde nie einen Krieg 
provoztren, alle ſeine Stämme wollten nichts als 
den Frieden, gepaart mit der Sicherheit ſelner 
Dauer und der Integrität des Anſehens und die 
Intereſſen der Monarchie, berechtigt ohne Fragt 
zu einem vertrauensvolleren Ausblick in die Zu- 


Herr Greppi erklärte, daß der 


kunft, als er ſeit Wochen und Monaten möglich 
war, andererſeits indeß darf man nicht über⸗ 
ſehin, daß, wie die internationale Situation ſich 
langſam, aber ſtetig bis zur Kriſe zuſpitzte, auch 
im günſtigſten Falle noch geraume Zeit verfließen 
dürfte, ehe wieder das Gefühl der Sicherheit 
Platz greifen kann. Denn es giebt ſo mancherlei 
Intereſſenten, die gern im Trüben fiſchen und 
daher ihre Rechnung dabei finden, wenn elne 
Klärung der Lage möglichſt lange hintangehalten 
bleibt — wir erinnern nur an die Behandlungs- 
weije, welche die nattonalpolniſchen Blätter Ga⸗ 
liziens, ſowie auch ein Theil der ungartlſchen 
Preſſe der ſchwebenden Tagesfrage angedeihen 
laſſen, und wozu ſich das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ in ſeiner Richtigſtellung der von einem 
hervorragenden Peſter Blatt fignalifirten neuer- 
lichen ruſſiſchen Truppenbewegungen vernehmen 
läßt. Aus Ungarn find wir auch direkt mit Ein- 
ſendungen beehrt, in denen politiſtrende Parla- 
mentarier ſich über die Situation, namentlich aber 
über die deutſche Politik, kritiſtrend äußern; 
weder Inhalt noch Quelle dieſer Kundgebungen 
kann uns jedoch veranlaſſen, vieſelben näher zu 
erörtern. Neben all dieſen perſönlichen und 
Parteitendenzen if übrigens auch noch die Mög- 
lichkeit des Eintritts von Zwiſchenfällen in Er⸗ 
wägung zu ziehen, der bei einer prekären Geſtal⸗ 
tung der Dinge niemals ausgeſchloſſen erſcheint 
und recht lehrreich durch die der Neufjahrsrede 
Tiezas bei der telegraphiſchen Uebermittelung nach 
Wien widerfahrene, für den Augenblick ſchwer 
ins Gewicht fallende Omiſſion eines „nicht“ an 
entſcheldender Stelle erhärtet wird. Damit glaubt 
das Blatt die Klippen hinlänglich gezeichnet, die 
bei einer objeltiven Würdigung der internatio⸗ 
nalen Situation zu vermeiden ſind.“ 

— Der Bundesrath wird, wie man berich- 
tet, alsbald ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen, 
da der Etat für Elſaß-Lothringen fertig geſtellt 
werden muß. Es iſt wahiſcheinlich, daß ihm der 
Entwurf über Alters-Verſicherung demnächſt zur 
Berathung vorliegen wird. An der Feſtſtellung 
des Entwurfes iſt ſeitens des Reichsamtes des 
Innern der Direktor in demſelben, Geh. Rath 
Boſſe, zumeift betheiligt. 

— Im Reichsgeſundheitsamte begann heute 
Vormittag unter dem Vorſitz des Direktors Köh⸗ 
ler eine Konferenz behufs Berathung von Aus- 
führungs⸗Beſtimmungen zu dem Geſetz vom 5. 
Juli 1887, betreffend die Verwendung gefund- 
heitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs 
Gegenſtänden. An der Konferenz nahmen außer 
dem Direktor die ordentlichen Mitglieder des Ge⸗ 
ſundheitsamtes, Regterungsrath Profeſſor Dr. 
Sell und Regierungsrath Dr. Renk, ſowie von 
auswärts die hervorragenden Chemiker Geh. Hof⸗ 
rath Profeſſor Freſenius aus Wiesbaden und 
Profeſſor Dr. Hilger aus Erlangen Theil. Die 
Berathung dauerte nur einen Tag. 

— Nach einer Verfügung des Chefs der 
Admiralität vom 30. v. Mts. findet das Geſetz 
über Fürſorge für Beamte und Perſonen des 
Soldatenſtandes in Folge von Betrtebs-Unfällen 
ſeit dem 1. d. Mts. auf die Beſatzungen der 
Reichsſchiffe und Reichsfahrzeuge Anwendung, ſo⸗ 
weit es ſich um Unfälle handelt, welche mit dem 
Schifffahrts⸗Betrieb als ſolchem zuſammenhängen. 
Bel den an Bord vorkommenden, mit dem eigent⸗ 
lichen ſeemänniſchen Dienſte nicht zuſammenhän⸗ 
genden Dienſten bewendet es bei den allgemeinen 
Beſtimmungen über Verſorgung und Ruheſtands⸗ 
Verſetzung. 

— Die Adreſſe, welche ſämmtliche evangeliſche 
Gelſtliche Berlins an den Kronprinzen nach San 
Remo überſandt haben, lautet wie folgt: 

N Berlin, 29. Dezember 1887. 

Durchlauchtigſter Kronprinz, gnädigſter Kron⸗ 
prinz und Herr! Ew. ka ſerliche und königliche 
Hoheit wollen in Gnaden geruhen zu geſtatten, 
daß auch wir, ehrfurchts vollſt Unterzelchneten, 
ſämmtliche im Amte befindliche evangeliſche Geift- 
liche hieſiger Stadt, unſere innigſten Segens wünſche 
zum bevorſtehenden Jahres wechſel Höchſtdemſelben 
unterbreiten. Wir wiſſen wohl, daß jetzt Tauſende 
ſolcher Zeichen treuen Gedenkens nach dem Süden 
ziehen, um dem vielgeliebten durchlauchtigſten 
Kronprinzen immer von Neuem zu ſagen, wie 
viele Herzen in unſerem Volke, auch in unſerer 
Stadt, Höchſtdemſelben entgegenſchlagen und welche 


tiefgehende Theilnahme die ſchwere Heimſuchung 
erweckt, welche nach Gottes unerfeorſchlichem Rath⸗ 
ſchluß ſelt Monaten den durchlauchtigſten Herrn 
in der Fülle Seiner Kraft betroffen hat. Allein 
wir haben doch auch in dem Gemiſch von Furcht 
und Hoffnung, welches gegenwärtig unſer Volk 
bewegt, einen beſonderen Beruf. Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit vergeht kein Gottesdienſt mehr, wo 
wir nicht, jet es von der Kanzel, jei es von dem 
Altar in und mit der Gemeinde Fürbitte thun, 
daß Gott der Herr Ew. kaiſerliche und königliche 
Hoheit und Höchſt Ihr unſerem Volke ſo noth⸗ 
wendiges und jo theures Leben nach Seiner Barm- 
herzigkeit erhalten wolle; von dem, was der Ein- 
zelne über dieſes Herzensanliegen mit ſeinem Gott 
handelt, ſei hier nicht erſt geredet! Wir mögen 
wohl in dieſem und jenem auseinandergehen, aber 
in der ehrfurchtsvollſten Liebe zu unſerem durch⸗ 
lauchtigſten Kronprinzen und in dem treueſten 
Flehen um Höchſtdeſſen gnädige Bewahrung und 
baldige Geneſung ſind wir einig. Nichts liegt 
uns jetzt mehr an, als daß Gott der Herr die 
Sorge um Ew. Eatjerlihe und königliche Hoheit, 
welcht auch uns im alten Jahre jo vielfach be- 
drückt hat, im neuen Jahre völlig von uns nehme! 
Gott fei gelobt, daß es an Hoffnung erweckenden, 
verheißungsvollen Anzeichen nicht fehlt! Wir 
wiſſen, daß Gottes Gedanken höher ſind, als un⸗ 
ſere Gedanken, aber wiſſen nicht minder, daß es 
nur Friedensgedanken ſein können, welche Gott 
der Herr mit Ew. kaſſerlichen und königlichen Ho⸗ 
heit vor bat. Ew. kaiſerliche und könitliche Hoheit 
haben Höchſt Ihr Vertrauen auf Gott geſetzt; 
wir wollen daſſelbe thun und auch im neuen 
Jahre ts zu unſerer Loſung machen in Chriſto 
Jeſu, unſerem Heiland: „Herr Gott, Du biſt 
unſere Zuflucht für und für!“ In tiefſter 
Ehrfurcht verharren wir als Ew. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit unterthänigſte. 

— Mehrere Zeitungen, darunter auch das 
hieſige ſozialdemskratiſche „Volksblatt“ erwähnen, 
daß aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen verlaute, die 
Sozialdemokraten würden ſich, falls die Erpatrii- 
rung eingeführt werden ſollte, fernerhin nicht 
mehr an den Reichstagswahlen betheiligen. 


— Von den Intereſſenten der Kanaliſtrung 
der Moſel find der Staatsregierung die zur An- 
fertigung der Vorarbeiten für dieſes Unternehmen 
erforderlichen Geldmittel zur Verfügung geſtellt. 
Es ſteht daher zu erwarten, daß mit der In⸗ 
angriffnahme dieſer Vorarbeiten in naher Zeit 
vorgegangen werden wird. Aus der Vornahme 
dieſer Vorarbeiten iſt indeß, wie ofſiziös her vor⸗ 
glpoben wird, kein Schluß nach der Richtung zu 
sieben, daß die Staatsregierung die Ausführung 
beſchloſſen babe oder diejeibe zu beſchließen geneigt 
ſei. Eine Entſchließung der Staatsreglerung wird 
vielmehr erſt dann erfolgen können, wenn die Un⸗ 
terſuchungen über die wirthſchaftlichen Wirkungen 
des Unternehmens auf die verſchiedenen davon be⸗ 
rührten Intereſſenkreiſe, welche im Gange ſind, 
zum Abſchluß gelangt ſein werden. Bekanntlich 
findst das Unternehmen in den Kreiſen der In⸗ 
terejjenten eine ſehr verſchledene Beurtheilung. 
Den Freunden derſelben ſlehen ebenſo entſchiedene 
Gegner gegenüber. So hat ſich u. A. erſt kürz⸗ 
lich die Montaninduſtrie des Saarbeckens mit 
großer Entſchiedenheit gegen daſſelbe erklärt Es 
wird daher zunächſt einer genauen Unterſuchung 
der wirthſchaftlichen Wirkungen des Unternehmens 
bedürfen, um die widerſtreitenden Intereſſen richtig 
gegeneinander abwägen und beurtheilen zu können, 
ob der dabei ſich etwa ergebende Ueberſchuß volks⸗ 
wiethſchaftlicher Vortheile die Aufwendung der zur 
Ausführung erforderlichen Mittel ſeitens des 
Staates rechtfertigt. Nach der letzten Seite wird 
die Vornahme der Vorarbeiten allerdings auch in 
ſofern der Biſchlußfaſſung ſich förderlich erweiſen, 
als an der Hand derſelben der Koſtenbedarf ſich 
ſicherer als bisher überſehen läßt. Im Uebrigen 
aber würden dieſe Arbtiten zwar für den Fall, 
daß das Unternehmen beſchloſſen würde, die raſchere 
Inangriffnahme deſſelben ermöglichen, aber für 
die Beſchlußfaſſung darüber, welcht Stellung der 
Staat zu demſelben einnehmen ſolle, nicht von 
Belang ſein. 

— Der gegenwärtig in Poſen verhandelte 
Sozlaliſtenprozeß ſcheint auf allgemeine Beachtung 
keinen beſonderen Aaſpruch erheben zu dürfen. 
Mit Ausnahme des Hauptangellagten, des in 
Rußland geborenen Genfer Studenten Slawinskt, 


und des bekannten Dresdener Buchbindergeſellen 
Janis zewski ſind die übrigen Beſchuldigten unbe⸗ 
deutende Perſonen, vorwiegend Schuhmacher und 
Tiſchlergeſellen. Die ſeit mehr denn einem halben 
Jahre in Unterſuchung befindlichen Angeklagten 
ſollen ſeit dem Jahre 1885 einer geheimen Ver⸗ 
bindung angehört haben, deren Beſtreben es ge- 


weſen ſei, die Vollztehung von Geſetzen durch un- 


geſetzliche Mittel zu entkräften und zu verhindern. 
Wie bereits gemeldet, befindet ſich unter den 17 
Angeklagten auch eine Sozialiſtin. Es iſt dies 
die unverehelichte Michalina Franziska Zielonacka 
aus Poſen. Alle Angeklagten gehören ausſchließ⸗ 
lich der polniſchen Nationalität an, was den 
Poſener Polen natürlich höchſt fatal ſein muß. 
Die Montag Abend erſchienenen polniſchen Blät- 
ter ſchweigen auch den Prozeß todt, wenigſtens 
enthalten die größeren Organe keine Zeile dar⸗ 
über. Wis gleichfalls bereits erwähnt, wurde eine 
gute Stunde nach Beginn der Verhandlung am 
Montag Vormittag die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Im Zuſchauerraum befanden ſich aber 
nur etwa drei Dutzend gewöhnlicher Arbeiter, 
Parteigenoſſen der Angeklagten; ſonſt ſcheint im 
Poſener Publilum abſolut kein Intereſſe für die⸗ 
fen Prozeß vorhanden zu fein. Die Staats- 
anwaltſchaft wird vom Erſten Staate anwalt Mar- 
tins und dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Klemme ver⸗ 
treten. Für Rechtsanwalt Sachs - Berlin iſt 
Rechtsanwalt Meſchelſohn aus Berlin eingetreten. 
Voraus ſichtlich wird auch in den nächſten Tagen 
unter theilwelſem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt werden. 


— Nach einer Bekanntmachung des Miniſters 


für Landwirthſchaft ꝛc. ſollen im Jahre 1888 


30 und im Jahre 1889 42 königlich preußliſche 
Domänenvorwerke behufs anderwelter Verpachtung 
öffentlich ausgeboten werden. Von den in dieſem 
Jahre zur Verpachtung kommenden Domänen 
liegen je 1 in Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Brandenburg, 3 in Pommern, 4 in Sachſen, 14 
in Hannover und 6 in Heſſen Naſſau, von dem 
im Jahre 1889 auszubietenden 4 in Oſtpreußen, 
1 in Weſtpreußen, 5 in Brandenburg, 13 in 
Pommern, 1 in Schleſlen, 8 in Sachſen, 6 in 
Hannover und A in Heſſen⸗Naſſau. Die im lau⸗ 
fenden Jahr pachtlos werdenden Domänen find 
meiſt klein; nur 3 haben mehr als 500 Hektar; 
von den im Jahre 1889 zur Erledigung kommen ⸗ 
den zählen 1 über 1000 Hektar und 13 über 
500 Hektar. 

— Nach Mittheilungen der „P. C.“ aus 
Petersburg, wird in dortigen unterrichteten Krei⸗ 
fen verſichert, daß Kaiſer Alexander III. erſt kürz⸗ 
lich durch einige hochſtehende Perſönlichkeiten ge⸗ 
nauere Kenntniß von dem Geiſte des Univer⸗ 
ſitätsſtatuts erlangt habe, welches bekanntlich den 
eigentlichen Grund der zu ſo großem Umfange 
gediehenen oppofitionellen Bewegung an den ruſ⸗ 
ſiſchen Hochſchulen bildet. In den gleichen Krei⸗ 
ſen wird es als wahrſcheinlich angeſehen, daß 
nach dem Rücktritt des Unterrichtsminiſters Del⸗ 
janow, welcher für ſehr nahe bevorſtehend gilt, 
eine Aenderung dieſes Statuts in mehreren we⸗ 
ſentlichen Punkten erfolgen und daß in dieſem 
Falle zur Wiedereröffnung der Univerfitäten früher 
als urſprünglich beabſichtigt war, möglicher Weiſe 
ſogar nach Ablauf der Weihnachts- und Neu- 
jahrs⸗Ferlen, geſchritten werden wird. 

— Aus Serbien liegen, wie dem „B. T.“ 
ein Telegramm meldet, intereſſante Nachrichten 
vor. Riſtitſch, welcher kürzlich noch als Miniſter 
die neue Anleihe als dringlich bezeichnete, verwarf 
dieſelbe geſtern in der Skupſchtina, was einen 
derartigen übeln Eindruck machte, daß ein Theil 
ſeiner Anhänger von ihm abfiel. Die Krondepu⸗ 
tirten feiner Partei werden demiſſtoniren. Er 
ſelbſt wird als ein politiſch todter Mann betrachtet. 
(So ſchnell reiten die Todten nicht! D. Red.) 
Das Programm, welches das nue radikale Ka⸗ 
binet in der Skupſchtina entwickelte und auch be- 
reits den auswärtigen Kabinetten mittheilen ließ, 
lautet für Oeſterreich recht befriedigend. Daſſelbe 
proklamirt Frieden und Freundſchaft mit allen 
Mächten, beſonders aber mit jenen, wilche die 
Selbſtſtändigkelt der Balkanvölker und die Inter⸗ 
eſſen Serbiens unterflügen. Das innere Pro- 
gramm iſt freiſinnig und reformatoriſch. Finan⸗ 
ziell wird die Erfüllung aller Pflichten gegen das 
Ausland verkündet. Die Wehrkraft ſoll unge- 
ſchmälert bleiden. Dle Radikalen haben alſo den 
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größten Theil ihres früheren Programms über 
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well ſie auf die Freiheit gebaut ſind und ſeit 17 


Bord geworfen und faſt durchweg das Programm Jahren die Ordnung geſichert haben, aber dle 


des Königs Milan acceptirt. In Wien findet 
dadurch das radikale Kabinet eine freundlichere 
Beurtheilung als anfangs, doch find die An- 
ſichten getheilt, ob daſſelbe lange am Ruder blei- 
ben werde. 

Breslau, 1. Januar. In oberſchleſiſchen 
Blättern wurde ſeit Kurzem lebhaft die Frage 
einer Theilung des Reglerungsbezirks Oppeln er- 
oͤrtett. Man ſuchte und fand Gründe für die 
Behauptung, daß zu der demnächſtigen neuen Re⸗ 
gierungs hauptſtadt in Oberſchleſten die Stadt 
Gleiwitz auserſehen ſei. Alle dieſe Betrachtungen 
find, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, müßige Arbeit 
und jedes thatſächlichen Inhalts entbehrend. Vor 
etwa zwei Jahren ſei an zuſtändiger Stille er- 
wogen worden, ob nicht die Provinz Schleſten 
beſſer in vier (ſtatt wie bisher in drei) Regle 
rungsbezirke zu zerlegen ſei; die Erwägungen ha⸗ 
ben aber zu kelnem Ergebniſſe geführt, und die 
Frage ruhe wieder, vorausſichtlich um nicht jo 
bald wieder auf die Tagesordnung geſetzt zu 
werden. 

Hannover, 2. Januar. Die Verbreitung 
von Druckſchriften fo unzüchtigen Inhalts, daß 
auf Grund des Strafgeſetzbuches gegen deren 
Verleger und Verkäufer eingeſchritten werden 
mußte, hat, dem „Hann. Kour.“ zufolge, unge⸗ 
achtet der neuerdings angeordneten ſchärferen 
Heberwachung dieſes ſchmutzigen Gewerbebetriebe 
ſo zugenommen, daß von einem Amtsgerichte des 
Landgerichts Stade kürzlich mehr als ein Dutzend 
verſchiedene Druckſchriften unzüchtigen Inhalts, 
größtenthells Berliner Verlages, bei einem und 
demſelben umherziehenden Verkäufer beſchlagnahmt 
it und die Beſchlagnahme von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter aufrecht erhalten werden konnte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Dezember. 
Ueber eine neue Grenzverletzung ſeitens ruſſtſcher 
Soldaten berichtet der Graudenzer „Geſellige“: 
„Fünf junge Leute gingen geſtern auf dem 
Rückwege von der Jagd am Smolniker Kordon 
(Grenzwache) vorbei. Hinter einem Gebüſch ver⸗ 
ſteckt lag ein Ruſſe, der einen rieflgem Hund bei 
fi hatte, auf Poſten. Es that dieſem gierigen 
Merſchen offenbar Leid, daß die Preußen jo 
ſchwer mit Wild beladen ungehindert vorbei gehen 
ſollten, er gab ſeinem Hunde ein Zeichen, und 
dieſer ſtürzte ſich deen auch ſoſort auf einen ruhig 
ſeines Weges gehenden Jäger. Der Jäger hatte 
indeſſen keine Luſt, ſich von der wis toll ſich ge⸗ 
berdenden Beſtle peinigen zu laſſen, er legte an, 
und ein wohlgezielter Schuß machte dem Hunde 
den Garaus. Kaum war der Schuß gefallen, ſo 
ſtürzten auch ſofort 12 bis 15 Soldaten aus 
dem Kordon heraus, zuerſt auf die „preußiſchen 
Hunde“ ſchimpfend, dann, nachdem ſie etwa 20 
Meter preußiſchen Boden betreten hatten, auf ein 
Zeichen eines in ihrer Mitte ſtehenden älteren 
Soldaten Feuer gebend. Die ſo angegriffenen 
Jäger ſuchten nun ſo viel wie möglich hinter 
Bäumen Schuß, und nur dadurch, daß ſte genü⸗ 
gend Deckung fanden, wurde größeres Unglück 
verhütet. Einem Jäger wurde ſein Pelz von 
einer ruſſiſchen Kugel durchlöchert. Nachdem die 
Ruſſen dieſes Heldenſtück ausgeführt hatten, zogen 
fie ih ſchimpfend und fluchend in ihren Kordon 
zurück.“ 


Ausland. 

Paris, 2. Januar. Während einige radi⸗ 
kale Blätter den Beſuch des Präflventen der Re⸗ 
publil im Val-de⸗Grace wegen der Auszeichnung, 
welche er bei dieſer Gelegenheit der Superiorin 
der Schweſtern des St. Vincenz von Paula ver- 
lieh, in hämiſcher Weiſe beſprechen, ſind die ge⸗ 
mäßigt-republikaniſchen und ſogar die lonſerva⸗ 
tiven Organe des Lobes hierüber voll. Man 
empfindet es angenehm, daß Herr Carnot mit den 
Gewohnheiten ſeines Vorgängers bricht und die 
Republik liebenswürdig und populär zu machen 
ſucht. Sogar feiner Gemahlin macht der orlea⸗ 
niſtiſche „Gaulois“ Komplimente, indem er ver⸗ 
ſichert, man fände ſie in den Botſchafterkreiſen 
reizend, und fie wäre im Begriff, die Eroberung 
der Damen der diplomatſſchen Welt zu machen. 
„Nehmen Ste ſich in Acht, Herr Sadi Carnot! 
Gaſtfreundſchaft, Höflichkeit üben, das iſt ſchon 
Reaktion. In einem Monat werden Sie ſchon 
ganz verdächtig ſein. Was wird ker Gemeinde 
rath dazu ſagen, daß der Präſtdent der Republik 
ſich im Theater zeigt und daß feine und der Sei- 
nen Anweſenheit in den Proſcentumlogen nicht 
ſchwarze Kleckſe verurſacht. Der Partſer Ge 
meinderath, dem es zuwider iſt, daß ſich die Leute 
des Abends „en sifflet* zeigen — uota bene 
neu siflet“ heißt im Hotel de Ville und ähn- 
lichen Orten: im Frack.“ Der „Figaro“ will 
wiſſen, daß der Präſtdent der Republik eine 
Kundreiſe in Frankreich plant, welche mit einem 
wirklichen Zeremoniell bewerkſtelligt würde. Da 
zur Zeit Grevp's ſolche Ausflüge nicht vorkamen, 
ſoll das Eiyiee bei den ehemaligen Sekretären des 
Marſchalls Mac Mahon über die unerläßlichen 
Einzelheiten Aufſchlüſſe holen. Ein Offizier des 
militäriſchen Hauſes wäre ſchon beauftragt, Pferde 
zu kaufen und die Reiſzwagen zu beſtellen, 
welche man hier und dort zu benußen für nöͤthig 
hielte. 

Der „Slecle“ ſtellt folgende Neujahrsbetrach⸗ 
tungen an: 

„1888 wid nothgedrungen einen Wende⸗ 
punkt bezeichnen. Die innere Polttik hat eben 
eine Periode der Aufregung und Unfruchtbarkeit 
zückgelegt, deren Verlängerung ſchwere Uebel 
ſtände nach ſich ziehen würde. Die republikant⸗ 
ſchen Einitchtungen find unerſch 
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Staatsfinanzen und das Privatvermögen, welche 
durch eine Kriſe niedergedrückt find, unter der 
ganz Europa leidet, erwarten von den öffent⸗ 
lichen Gewalten einen wachſameren Schutz und 
energiſchere Maßregeln zur Hebung von Handel 
und Wandel. Die franzöſiſche Demokratie ver⸗ 
langt noch mehr als die Ordnung, als die Frei 
heit, Alles zu ſagen und Alles zu ſchreiben. Ste 
will, daß ihre Vertreter eine größere Sorge für 
die materiellen Sorgen an den Tag legen, daß 
fie ihr zwei gleich nothwendige und ſehr wohl 
vereinbare Dinge geben: eine dauerhafte Verwal 
tung und Reformen anſtrebende Geſetze. 

Wenn die erſten Monate des neuen Jahres 
nicht die Beſchwichtigung und Einigung der Par⸗ 
teten zu dieſem doppelten Zwecks herbeiführten, jo 
würde die öffentliche Meinung ſtcherlich den Prä⸗ 
fiventen der Republik auffordern, die Nation zu 
Rathe zu ziehen, die Störenfriede und die Obn⸗ 
mächtigen vor ihre Wähler heimzuſchicken. Ein 
wahrhaft das Gleichgewicht haltendes Budget, 
eine des morgigen Tages fichere Regierung, Re⸗ 
formgefege, weiche den Intereſſen und den Wün⸗ 
ſchen der Majorität des Landes Rechnung tragen 
— ſo muß das Programm für 1888 lauten.“ 

Wir erinnern hier noch daran daß der Va⸗ 
ter des Präſidenten der Republik, Senator Car- 
not, ſeit Jahren Präſtdenz des Verwaltungsraths 
des „Siecle“ if, und daß die Auflöſungsartikel 
in dieſem Blatte, wenn nicht ihm ſelbſt, ſo doch 
ſeiner Inſptiratton zugeſchrieben werden. * 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4 Januar. Wenn auch Spiele 
um Gegenſtände von ſo geringfügigem Werth, daß 
fie nach allgemeiner geſellſchaftlicher Anſchauung 
als ein Vermögenswerth überhaupt nicht in Frage 
kommen, zu den Glücksspielen im Sinne des 
§ 285 des Strafgeſetztuches nicht gehören, jo 
darf man nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
4. Strafſenate, vom 1. November v. Is., doch 
nicht der allgemeinen geſellſchaftlichen Anſchauung 
die Anſchauung einzelner Geſellſchaftekreiſe gleich- 
ſtellen und die Freiſprechung auf die Feſtſtellung 
gründen, daß um Summen geſpielt fei, welche 
nach der Anſchauung derjenigen Geſellſchaftskreiſe, 
welchen die Spieler angehören, die Bedeutung 
eines Vermögenswerthes nicht haben. 

— Bekanntermaßen iſt ſeitens der Provinz 
Pommein und des Kreiſes Randow der Bau 
einer Steinſtraßt von Frauendorf bis Meſſenthin 
beſchloſſen worden und dazu die uſancemäßtge 
Beihülfe gewährt. In Folge beffen hat am 28. 
Dezember v. J. ein: Sitzung des Komiltes für 
den Straßenbau, beſtehend aus den Hauptinter⸗ 
eſſenten und den Orts- und Guts⸗Vorſtänden der 
berührten Orlſchaften, ſtattgefunden. In derſel⸗ 
ben wurde eine Bau ⸗Kommiſſton, beſtehend aus 
den Herren Amts vorſteher Havemaan, Fabrik- 
direktor Kaeſemacher und Rommerzlenrath Dut- 
ſtorp, mit der Befugniß gewählt, die Bau⸗-Ver⸗ 
träge abzuſchließen, ſowie alle auf den Bau ſich 
beziehenden Geſchäfte abzuwickeln. Zur Führung 
der Kaſſengeſchäfte wurde Herr Fabrikdirektor 
Kaeſemacher beſtimmt. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, 60 Prozent der bereits von den Inter- 
eſſeuten für den Garantiefond genehmigten Sum- 
men einzugehen, dis als Kaution bei der Kreie⸗ 
kaſſe hinterlegt werden müſſen. Bet den großen 
Vortheilen, die dieſer Straßenbau im Allgemeinen, 
im Beſonderen aber den Ortſchaften Frauend orf, 
Herrenwieſe und Gotzlow, letzterem dadurch brin⸗ 
gen wird daß neben dem gepflaſterten 5 Meter 
breiten Straßendamm zu beiden Seiten ſchön 
ausgebaute Fußſteige mit Hochbordſteinen angelegt 
werden, beabfichtigt die Kommiſſton, in dieſen 
Ortſchaften zu weiteren Zeichnungen zum Garantie- 
ford aufzufordern. 

— Eine briefliche Erklärung, in welcher der 
Erklärende ſich zur Erhebung, Verzinſung und 
Rückzahlung eines ihm in einem näher bezelch⸗ 
neten künftigen Termin auszuzahlenden Darlehns 
unter beſtimmten Modalitäten verpflichtet, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, 
vom 24. Oktober 1887 in Preußen als Schuld- 
verſchretbung mit ½ pCt. zu verſtempeln. 

— Vergiftung durch Heringerogen wurde, 
wie die „Deutſche Med.-Ztg." berichtet, von Dr. 
Gaucher an einem Manne beobachtet, der brei 
Rogenheringe verzehrt hatte. Die Bergiftungs- 
erſchelnungen beſtanden in Angſtgefühl, Erbrechen, 
Brennen in der Speiſeröhre und im Magen und 
heftigen Unterleibsſchmerzen und dauerten unge⸗ 
fähr 48 Stunden an. Sorgfältige Unterſuchung 
ergab, daß nur durch die Heringe das Uebelbe⸗ 
finden verurſacht worden fein konnte. In Ruß⸗ 
land kommen Vergiftungen durch Kaviar, durch 
Eier von Hecht, Barbe ze. öfter vor. Ein ruſſt⸗ 
ſcher Arzt, Dr. Goertz, behandelte drei Bergif 
sungsfälle dieſer Art in einer Familie; diejenk⸗ 
gen Mitglieder, welche vom Rogenſiſch gegeſſen 
batten, erkrankten; die anderen, welche Milchner⸗ 
ſiſch vergehrt hauen, verſpürten nichts Nachthei⸗ 
liges. Auch durch Barbenrogen wurden Bergif- 
tungefälle erzeugt, welche von fahr ſtarken Krank 


heitserſchtinungen begleitet, mit Eis, Opium und 


Saffran behandelt wurden. Unter den zahl- 
reichen aus Rußland bekannt gewordenen Fällen 
von Fiſchvergiftung handelt es ſich nur in einem 
einzigen um Heringsrogen. Nach Huſemann ſind 
derartige Erkrankungen nach Genuß geringwer⸗ 
tigen Kavlars bei den ärmeren Klaſſen Ruß⸗ 
lands haufig und enden biewitlen mit dem Tode. 
Worin der Glftſtoff eigentlich beſteht, iſt noch 
un aufgeklärt. 

— Im Laufe des vergangenen Jahres ſind 
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bei der Zentralſtelle für Vereins - Armenpflege 
2504 Geſuche eingegangen, von den Bittſtellern 
wurden 492 mit Mittageſſen, 25 mit Brod und 
1675 mit Abendeſſen, Nachtquartier und Früh⸗ 
ſtück unterſtützt, 46 wurden den Bezirks⸗Armen⸗ 
pflege Vereinen und 177 den Innungen über⸗ 
wieſen; 89 Geſuche mußten als unbegründet ab⸗ 
gelehnt, in 13 Fällen lonnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 

— Auf dem hieſigen Fleiſchſchau⸗Amt wur⸗ 
den im Jahre 1887 9874 Schweine unterſucht, 
biervon wurden 2 als trichinös, 7 als finnig 
und 6 als mit Rothlauf behaftet befun den. 


— Auf die Beſchwerde der Mitglieder der 
Zentral-Kranken⸗ und Sterbilaffe der Tiſchler ꝛc. 
zu H., daß ihnen polizeilih die Erlaubniß zu 
elner Tanzluſtbarkeit verſagt worden ſei, hat der 
Miniſter des Innern unterm 8. November v. J. 
entſchieden, daß die Beranftaltung einer Tanz 
luſtbarkeit völlig außerhalb der den eingeſchrle⸗ 
benen Hülfskaſſen und insbeſondere den örtlichen 
Verwaltungsſtellen derſelben (ss 19 b., 190. des 
Reichsgeſetzes vom 7. April 1876/1. Juni 1884) 
vorgezeichneten Zwecke liege, Mitglieder einer ört⸗ 
lichen Verwaltungsſtelle könnten daher hinſichtlich 
einer von ihnen zu veranſtaltenden Tanzluſtbar⸗ 
keit als eine beſtehende Geſellſchaft nicht ange⸗ 
ſehen werden. 

— Vorgeſtern Vormittag fuhr am Bollwerk 
in der Nähe des Mehlthors ein Frachtwagen mit 
einem Wagen der Straßenbahn zufammen und 
erlitt litzterer hierdurch erhebliche Beſchädigungen. 


— Heute Nachmittag wurden bie Siefigen | 
dener 
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Hafenbeamten dem Herrn Polizei- Präſtidenten 
v. Müffling vorgeſtellt. 

— Auf dem Flur des Hinterhaufes große 
Wollweberſtr. 22 wurde geſtern Nachmittag hinter 
elner Kiſte verſteckt ein geladener Revolver auf- 
gefunden und der Polizei überliefert. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti- 
ner Straßen Elſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 
im Dezember 1887 
im Dezember 1886 


im Dezember 1887 — M. 2,454.04 
bis Ende November 1887 ＋ M. 41,504.04 
alſo bis Ende Dezember 1887 + M. 39,050.— 


M. 28,285.18 
M. 30,739.22 


Aus den Provinzen. 


Tage hat in mehreren Ortſchaften der Umgegend 
bereits ihre Opfer gefordert So wird aus 
Gadebuſch i. M. gemeldet, daß dort der Schuh⸗ 
macher K. von dort auf dem Vietlübber Flſcher 
ſteig erfroren aufgefunden wurde. In Malchow 
erfror auf der Chauſſee ein Handwerks burſche, ein 
Schneldergeſelle aus dem Balriſchen. 

Trtbſees, 2. Januar. Auf der be⸗ 
nachbarten Techliner Feldmark wurden kürzlich 
unter einem Steine zwei bronzene Armringe ge⸗ 
funden. Dieſelben wurden einſt — nach dem 
geringen Umfang zu urthellen — wahrſcheinlich 
von einem jungen Mädchen getragen. Die Arm⸗ 
bänder find jetzt im Beſitze des Herrn Ritter- 
gutebeſitzers von Hennigs⸗Techlin. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Wer hat zuerſt Neufahr auf Erden ?) 
Jelern wir Neujahr (1. Januar Nachts 12 Uhr), 
jo iſt in Philadelphia erſt der 31. Dezember 
Abends 6 Uh; in Aflen, Kalkutta, dagegen iſt 
26 bertits 5 Uhr, in Auſtralten, Sidney, 9 Uhr, 
auf Neuſceland ſchon 11 Uhr am Morgen des 
Neujahrstages. Derſelbe wird in Neuſeeland, 
tusbeſondere auf der dazu gehörigen Inſel Chatam, 
Neufahreinſel, demnach zuerſt gefelert, da hier 
zuerſt auf der Erde vie Mitternachteſtunde des 
neuen Jahres eintritt. 

— Eine eigenthümliche Szene ereignele ſich, 
Wiener Blättern zufolge, bei der felerlichen 
Audienz, welche kürzlich ungariſche Pilger unter 
Führung des Kardinals Simor beim Papſte nah; 
men, um die Glückwünſche zum Jubiläum darzu⸗ 
bringen. Kardinal Simor las eine lateiniſche 
Anſprache vor, worauf der Papſt aus dem Steg 
reif in vortrefflichem Latein ungemein ausführlich 
und herzlich antwortete. Die Un garn, welche 
eine alte Vorliebe für das Latein bewahrt haben, 
das ja ehedem auf ihren Schlöſſern und Land⸗ 
ſitzen als feinere Umgangsſprache galt, waren von 
der Erwiderung des Papſtes doppelt angenehm 
berührt und hatten gleiche Luſt, mit einem echt 
magyariſchen Elfen zu antworten. Aber würden 
ſich dieſe profanen, etwas lärmenden Bravo⸗ 
rufe auch für den heiligen Anlaß zlemen ? Die 
Ungarn ſteckten einen Augenblick die Köpfe zu⸗ 
ſammen, um über dieſen neuen Kaſus zu berathen, 
raſch aber ſiegte die Kourteifle über die Etikette, 
und der Papft, welcher ſchon mit einiger Bewun⸗ 
derung dem Berathunge gemurmel gelauſcht hatte, 
wurde nun mit einem Elfendonner überſchü tet, 
der ihn geradezu ſprachlos machte. „Ellen!“ und 
„Eljen Papa!“ klang es in den helligen Hallen 
brauſend wieder; das greife Oberhaupt der fa- 
tholiſchen Kirche wußte anfangs nicht recht die 
ungewohnten, beinahe wilden Naturlaute zu deu⸗ 
ten, bis er an den Mienen der Pilger erkundete, 
daß die fremde Nation nichts Schlimmes im 
Schilde zu führen ſchelne. Die Ungarn waren 
auf dileſen ſtarlen Effekt ihrer Huldigung nicht 
vorbereittt, und bei der Heimkehr erzählten fie 
den Landesgenoſſen nicht one Befriedigung, meld’ 
außerordentilchen Beifalld der kurze Sprachunter⸗ 
richt, den fie im Vatikan gegeben, ſich erfreut 
habe. 


— (Ruſſiſche Schiebungen.) Im Hinblick 


auf die vor wenigen Tagen ſtattgehabts Ber- ſtellen. 
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öffentlichung der famoſen gefälſchten Aktenſlücke 
wird dem „B. T. ein intereſſanter Vorfall aus 
der Zeit des Kaiſers Nikolaus mitgetheilt, bel 
dem es ſich zwar nicht um unechte Dokumente, 
wohl aber um imitirte Brillanten gehandelt hat. 
Der ehedem berühmte Portrait-, Parade ⸗ und 
Pferdemaler Franz Krüger in Berlin hatte vom 
Katjer Nikolaus bal deſſen Anweſenheit in der 
preußiſchen Hauptſtadt den Auftrag erhalten, ihn 
zu Pferde mit feiner ganzen Suite zu portralti⸗ 
ren, und dieſe Aufgabe jo glänzend gelöſt, daß 
der Beſteller, überaus zufrieden, ſich nicht allein 
damit begnügte, dem Künſtler die zugeſagte hohe 
Summe auszahlen zu laſſen, ſondern außer einem 
ruſſiſchen Orden ihm noch eine mit Brillanten 
und Rubinen beſetzte Doſe durch die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft einhändigen ließ. Bald darauf be» 
ſuchte der Hofjuwelier Hoßauer den Maler in 
feinem Atelier. Dieſer zeigte ihm das prächtige 
Geſchenk, wurde aber ſofort von dem Sachver- 
ſtändigen belehrt, daß die Pretioſen zwar immer 
noch einen gewiſſen Werth repräſentiren, aber 
nicht diejenigen ſein könnten, mit denen die 
Doſe urſprünglich eingefaßt geweſen ſei, ſolche 
müßten wentgftens das Zwanzigfache koſten. Krü- 
ger war ſehr frappirt und als er am ſelbigen 
Tage von ungefähr mit ſeinem Freunde, dem 
Bildhauer Profeſſor Wichmann, zuſammentraf, er⸗ 
zählte er ihm, was er foeben erfahren habe. 
Wichmann war zu der Zeit öfters zum Diner 
beim Prinzen Karl, dem verſtorbenen Bruder un⸗ 


ſeres jetzigen Katſers, geladen; er war nämlich 


eben mit der Anfertigung von Kontreſels veiſchie⸗ 
Mitglieder der prinzlichen Familie beſchäf⸗ 
So war er auch an jenem Tage Gaſt des 
Herrn, dem er mit Einwilllgung Krügers 
die Sache mit den vertauſchten Brillanten mit 
itheilte. Der Prinz interejfirte ſich für die An⸗ 
gelegenhsit und unternahm es aus eigener Ini⸗ 
tiative, dem Zaren das Faktum zu melden. Und 
welche Antwort erhielt er von dem Kaiſer aller 
Reußen?: „Dieſe Sachen kenne ich; bei elner 
Unterſuchung würde höͤchſtens Krüger ſelbſt be⸗ 
ſchuldigt werden, die echten Steine heraus gebrochen 
und burch falſche erſetzt zu haben, um eine zweite 
Doſe zu erhaſchen. Da kann ich nichts machen.“ 
Als Wichmann ſelnem Freunde dies Ergebniß 


mittheilte, fügte er hinzu: 


„Zuletzt, mein lieber Krüger, 


Sind wir noch ſelbſt Betrüger.“ 
Paſewalk. Dis ſteenge Kälte der Iepten | 


— (Der humans Strafrichter.) Die Ane 
fangsſtunde einer Gerichts - Verhandlung iſt da 
und es fehlen mehrere der Geſchworenen. Praſi⸗ 
dent (zum Gerichtsdiener): „Na, dann drehen 
Sie die Uhr 10 Minuten zurück, damit ſich die 
Herten nicht verſpäten.“ 

Erfurt, 2. Januar. Heute Morgen 7 
Uhr entſtand in dem mitten in der Stadt bele⸗ 
genen Etabliſſement der bekannten Gärtner firma 
J. C. Schmidt ein großes Schadenfeuer, welches 
die ungeheuren Niederlagsräume für getrocknete 
Blumen, Manchetten, Schleifen, Makaatbouqutto 
u. ſ. w. vollſtändig zerſtörte, ſowie einen Theil 
der großen Verkaufe halle vernichtete. Das Un 
glück entſtand, der „Magvb. Ztg.“ zufolge, durch 
die Unvorſichtigkent eines Arbeiters des Etabliſſe⸗ 
ments, indem berſelbe mit einer Stichflamme, mit 
welcher er die eingefrorene Leitung für die Hrei⸗ 
|dngäroßre aufthaute, einigen getrockneten Pal» 
wenwedeln zu nahe kam, die fofort Feuer fingen. 
Wie verlautet, iſt das Etabliſſement mit den Vor⸗ 
räthen verſichert. 

Bankweſen. 

Ruſſiſche Sprogentige Prämien - Anleihe von 
1864. Die nächſte Ziehung findet am 14, 
Januar 1888 Hart Gegen den Koursverluſt 
von circa 265 Mark pro Stück bei ber Ausloo⸗ 
ſung übe nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 2 Mark pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hirſchberg, 3. Januar. Längs der Stracke 
Hirſchberg Köntgszelt fand anhaltendes Schner⸗ 
wehen mit bedeutenden Verlehrsſtörungen ſtatt. 
Zwiſchen Waldenburg-Altwaſſer am Jultusſchacht 
find heute Vormittag Packwagen eines Perſonen⸗ 
zuges entgleiſt. In der Richtung Halbſtadt⸗ 
Sorgau ſperrten enorme Schreemajjen den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Conradsthal-Salzbrunn. Auch 
die Stockung auf der Strecke Görlitz-Dresden hält 
noch an. 

Wien, 3. Januar. In der Porzellan Ja- 
brik von Wallis in der Kärntnerſtraße brach Vor⸗ 
mittags eint Feuersbrunſt aus, die einen großen 
Thell des koſtbaren Waarenlagers vernichtete und 
erft gegen Mittag gelöſcht wurde. Der Schaden 
wird auf 100,000 Fl. geſchäßt. 

Rom, 3. Januar. Der Papſt empfing heute 
zahlreiche Mitglieder italienischer Diögefankomiters, 
welche bie in den einzelnen Dlözeſen geſammelten 
Peteropfennige überreichten. 

Kopenhagen, 3. Januar. Graf Sponneck, 
bisher Legattonsſekratär in Petersburg, iſt zum 
Geſandten in Waſhington ernannt worden. 

Petersburg, 3. Januar. Der chineſiſche 
Geſandte Houng-Suen iſt bier eingetroffen, 
um dem Katſer fein Beglaubigungeſchreſben zu 
überreichen. 

Rewyork, 3. Januar. Die Grubenar beiter 
in der ganzen Anthracltregion Pennſylvantens 
mit Ausnahme derjenlgen im Wyomingthal haben 
die beabſichtigte Lohnreduktlon zurück gewieſen 
und drohen dle Arbeit auf ſechs Monate einzu⸗ 


ö 
5 


0 2 
Der blaue Schleier. 
Keman von For zune da Boisgobepy. 
Einzig entoriftrte bentſche Bearbeitung 
von 

Ludwig Werbsker. 

42 —— 
Nur mußten ſie noch achtzig Stufen hinunter⸗ 
ſa reiten, den Baron aber, deſſen Füße nicht mehr 
die eines jungen Mannes von zwanzig Jahren 
waren, wollten ſie nicht im Stiche laſſen, ſo daß, 
als fie zu dem Thurmaufgang gelangten, Saint⸗ 
Briac und Pancorbo bersits auf dem Korridor 
oben waren. Dann ver wellten fie noch einige 
Minuten auch vor der Gitterthür, da fle der 
Thurmwächler nicht eirlaſſen wollte und erſt nach⸗ 
gab, als ihm Merladec ein reichhaltiges Teint. 
geld verabreicht hatte. Als fie nun oben an- 
langten, war Saint⸗Briac bereits todt und gerade 
wollte ſich fein Mörker vom Balkon hinunter⸗ 
gleiten laſſen. 

Sie konnten ihn vom ſüdlichen Thurm aus 
nicht wahrnehmen, Fabreguette aber erblickte am 
Fuße des Nordthurmes ſofort den entjeelten 
Körper. Er ſtürzte hin, drehte ihn um und ſo⸗ 
fort erkannten ihn Alle. Daubrac kniete nieder, 
um die Wunde zu unterſuchen, doch erklärte er 
ſchon nach wenigen Minuten, daß der Kapitän 
tobt ſel. 

„Der Schurke hat ihn miuchlings arſchoſſen!“ 
rief Fabreguctle aus. 

„Sie find aber zu einem Duell hergekommen,“ 
murmelte Merladec; „den Revolver hat er auch 
jegt noch in der Hand.“ 

„Der Elende hat ihn unter dem Vorwand eines 


amerikaniſchen Duells hierzer gelockt und dann 


“ 


nenne 


wozu wir Käufer hierrait einladen. 


ermordet.“ 

Daubrac ſtand, betrachtete den Revolver und 
ſah, daß noch all: Schüſſe in demſelben 
ſtecklen. 

„Jetzt, meine Herren, handelt es ſich darum, 
ten Mörder feſtzunehmen,“ fagte er. „Er kaun 
noch nicht hir untergegangen fein, ſonſt wären 
wir ihm auf der Treppe begegnet. Er muß alſo 
bier fein.” 

„Falls er nicht auf das Thurm dach geflüch⸗ 
ſt 


, — .. 


Rohſeid. Baſtkleider Cacnz Sede) Mk. 16.80 
p. Stoff zur kompl Robe, ſow ie % 22.80, 28 —, 
84—, 42.—, 47.50 nadelſertig 


Seiden⸗Etamine u ſeid. Greuadines, 
schwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 
v. Met bis % 14 80 (in 12 verſch. Qual.) berſ. 
robenweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (t u. k. Hoflief) 
Zürich. Briefe koſten 


20 „ Porto 


Mufter umgehend 


Wr ſen berichte 
4 Januar. Wetter: trübe. Teuw + 
28 6", Wind O 


Stettin, 
1 R. Barom. 28“ 6“ 5 

Weizen matt, ver 1000 Klgr. lolo inlaub. 161—168 
bez., per Jannar u. per Januar⸗Februar 167 nom, per 
April Mai 172—1715—1/2 bez, 171,75 B. u. G., per 
Mai⸗Juni 174—173 bez. 173 25 B. u. G, ver Juni⸗ 
Juli 174,5 174—174,5 bez, 174.75 B. u. G. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 114—116 beg, 
feinfter 120 bez. per Januar und ver Jaun 
116,25 B. u. G., per April⸗ 
Mai⸗Juni 124 G., per Juni Juli 125.5 G. 

Hafer per 100 Klar. lato pomm. 02108 


Rübel unverändert, per 10% Sgr. loko o. F. b. n. 


48,5 B., der Januar 27.5 B., ver Agri Mai 48,25 33 
Spiritus ſtill, per 40,000 Siter % into d. F verfſt 
93,5 bez., loko o. F. 50er 47,3 G., do. 70 30,7 bez., 
per r verſt. 95 nom. per April⸗Mal 98 nom., 
do. 70er 83 nom. ; 
etroleum per 60 Klgr. loko 13 verz. bez. 3 
anbmarkt. Weizen 164—167, Roggen 115 bis 
118, Hafer 112— 113, Kartoffeln 80 —32, Hen 2—2,50, 
Stroh 18-20 u ARE 
Stettin, den 22, Dezember 1887. 
Wekauntmachung. 
Bau- und Nut holz⸗Verkauf aus dem 


Forſtrevier Armenheide 
Am Freitag, den 6. Januar 1883, Vormittags von 10 Uhr 
ab, ſollen aus dem dies jährigen Einichlage des Johannis⸗ 
Kloſter Forſtreviers Armenheide an Ort und Stelle unter 


den * Bedingungen öffentlich verſteigert werden: 


ck Eichen⸗Nutzen de, 
2 Stück Buchen Nutzenden, 
4 Stück Kiefern I. Klaſſe, 
39 Stück Kiefern I Klaſſe 


Der Magiſtrat; 
Johannis⸗Kloſter⸗ Deputation. 


Steckbrief. 


Gegen den Zimmergeſellen Hermann Gust aus 


Dt.⸗Krone, gegen welchen die Vorunterſuchung wegen ges 


fährlicher Körperverletzung, Widerſtands gegen die Staals⸗ 


rund der 88 223, 223 a, 114, 113, 123 Abſ. 8, 7 
„St⸗G.⸗B. eröffnet worden, wird, da derſelbe nach 
Amerika auszuwar dern beabſichtigt, wegen Fluchtverdachts 
die Unterſuchungshaft beſchloſſen. Es wird erſucht, auf 


u. und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs au 
N 


den p. Guſt zu vigiliren, im Betretungsfalle zu verhaften 


und in das hiefige Juſtizgefängniß abzuliefern und von 
der Ergreifung zu den Akten Neuhof und Genoſſen J 


Nr. 3240/87 hier Nachricht zu geben. 


Schneld emühl den 51. Dezember 1887. 
Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungs richter. 


Das und erbuch 


(6. u. 7. Buch Moſis), enth. Geheimniſſe früherer Zeiten 
ſowie das vont ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 


55 % R. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg. 


ar⸗Februar 
Mat 128 - 122,5 bez., per £ 


„So gehen wir ihm eben nach. Ich erbitte ſchwerer Mühe den Revolver entnahm, ja er den lebloſen Körper des Kapitäns ſtarr anblidte, 


mir den Vortritt, denn ich bin bewaffnet und 
wenn er ſich vertheidigen wollte, ſo kann ich 
ihm antworten. Ich habe ſechs Schüſſe, er aber 
blos fünf, denn mit einem hat er ja den Kapt 
tän niedergeſtrickt.“ 

Zwar dachte Meriadec daran, daß der Mörder 
wie jüngſthin, über eine andere Treppe habe ent- 
fliehen können, doch ſchwieg er. 

Während nun die drei Männer den Leichnam 
umſtanden, ſprang Pancorbo von dem Balkon 
auf die ſteinerne Balluſtrade, und firedte FA 
mit großer Gewandtheit auf derſelben aus, ohne 
jedoch hinunterzugleiten, damit jene, dle früher 
als er gemeint, hinaufgelangt waren, ihn nicht 
erblicken könnten. Während dieſe nun in den 
Thurm emporfleigen werden, wird er längs der 
Ballaftrade auf die vorerwähnte Gallerie hinun⸗ 
tergleiten, von wo er die hinter dem Chor ge- 
legene Treppe leicht zu erreichen vermag. 

„Die auf die Straße führende Treppe wird 
ſicherlich verſchloſſen ſrin,“ ſagte er ſich; „doch 
habe ich zum Glück den Schlüſſel zu mir geſteckt, 
als ich zum erſten Male hier war und den habe 
ich auch jept bei mir.“ 

Bevor Daubrac und Fabreguette in den 
Thurm hinaufgingen, wollten fie auf Meriadet's 
Rath vorerſt hier unten Umſchau halten; fie 
ſchrltten alſo durch den Korrivor in den Süd⸗ 
thurm hinüber und um in die Ziefe zwiſchen 
den beiden Thürmen und dem Kirchenſchiff hin⸗ 
unterblicken zu können, neigten fie ſich über die 
Balkonbrüſtung, — gerade ober halb jener Ballu⸗ 


ſpannte ihn ſogar ſchon und mußte blos den El⸗ 
lenbogen aufflügen, um beſſer zlelen zu können, 
als das Knacken des Hahnes Fabreguette's Auf⸗ 
meikſamkelt erregte, der ſofort ausrief: 

„Sieh da, der Marquis!“ | 

Daubrae blickte hin und fazte ſich ſofort, daß 
dies der Mörder ſein müſſe. . 

„Endlich haben wir Dich!“ rief Fabreguette 
hinunter. „Ich ſuche Dich ſchon ſeit langer 
Zelt und heute ſollſt Du mir nicht entkommen. 


Auf dem Dache der Kirche magſt Du herumſpa⸗ 


zieren, jo lange Du willſt, unten werden aber 
alle Ausgänge bewacht und gleich wird auch der 
Unterſuchungs ichter hier ſein, um Dich verhaften 
zu laſſen —“ 

In dieſem Augenblick entführte eine Kugel die 
rothe Mütze des Malers uad ſtreifte ſogar deſſen 
Stirne. 

„Sieh' mal einer, nun willſt Du auch uns 
das bischen Lebens licht ausblaſen? Geben Sie 
den Revolver her, Daubrae, damit ich den tollen 
Hund da dorthin expedire, wohin er die Gräſtz 


beschafft.“ 
„Das werde ich ſelbſt beſorgen, fſagte 
Daubrac. 5 


Der Mörder erkannte, daß er verloren ſei, 
doch wollte er nicht allein von Hinnen ſcheiden, 
und um ſichirer zielen zu können, wollte er ſich 
auf der ſchmalen Balluſtrade auf die Knie erhe⸗ 
ben. Dies gelang ihm auch, und ſchon hatte er 
feine Waffe auf Fabregurtte angeſchlagen, als 
fein linkes Kaie ausglitt. Der Schuß traf in's 


Rrate, auf welcher der Mörder unbeweglich aus- Leere und der Schüße rollte von der Balluſtrade 


geſtreckt lag. 


hinunter; — einen Moment klammerte er ſich 


Ste ſahen ihn nicht, er aber ſah fie genau an elne zehn Fuß tiefer gelegene kupferne Dach⸗ 


und erkannte ſte auch. Er wußte, daß er ver- rlene, doch uur einen Moment, 
Seinen Ra- ſauſte er 


loren ſei, wenn fle ihn erblickten. 


Im nächſten 
berelts wirbelnd, ſich überſchlagend, 


volver hatte er ia der Taſche und die Köpfe der auf das Straßenpflaſter hinab, we er mit zer⸗ 
beiden Männer in elner Entfernung von zwei ſchmettzrten Gliedern und geborſtenem Schädel 
Metern in beſter Schuß weite vor ſich. Er kann liegen blieb. 


fis gar nicht verfehlen. Doch wie jollte er den 
Revolver zur Hand bekommen, wie ſollte er zie 
len ? Er müßte mit einer Hand die Balluſtrade 
loslaſſen und derart zwiſchen Tod und Leben 
ſchweben, — wenn es aber gelingt, entledigt er 
ſich auch jener litzten Feinde. 

Er zog alſo den rechten Fuß emper, um die 
Taſche näher zu haben, welcher er ſodann mit 
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| fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt. 
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Friedrichstrasse 180 BERLIN W. Ecke der Taubenstr, 
; Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prömiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft 
gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten 
zu gewinnbringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 
aus — Kostenfreie Controls verloosbarer Effecten, Cou- ® 
n pons-Einiösaug etc. — Versicherung gegen Verloosung er- 
folgt zu den billigsten Sätzen. — Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen- 
sowie meine Brochüre: „Capitalsaulage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- d. Prämienzeschäfte" 
eh gratis und franco. 
n RR 


Strehlen 1. 
Fobrik-Verſandt-Depoat von Keinen- und Jaumwoll⸗Maaren. 


Muster Kostenlos und portofrei. 


Schwarze krefelder Seidenstoffe, 


Gräfin Kenia war gerächt. 
Malverne langte gerade zur richten Zeit an, 
um ſich die Begebenheiten ſofort, nachdem ſie ſich 
zugetragen, erzählen zu laſſen. Er zog aus 
denſelben den Schluß, daß feine Miſſton zu 
Ende fit. 
„Die rächende Hand Gottes iſt mehr werth, 
als die der Menſchen, murmelte er, indem er 
rns r 
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(Zeitgeachäfte mit 


Schlesien. 


7 


5 Eichen: 8 rm loben; 
Kiefern: 23 Stück mit 23,44 fm, 22 rm Kloben, 7 rm 


„Sie hat den Verräther ereilt und wird auch 
deſſen Mitſchuldige ereilen. Ich aber werde ge⸗ 
nügend gerächt ſein, wenn ich Zeuge ihrer Buße 
ſein werde. n 


Sein Wunſch ging in Erfüllung. Odeſten's 
Buße währte länger, als ihr ſträfliches Llebes⸗ 


verhältniß. 


12. Kapitel. 


Seit den in dieſen Blättern geſchllderten Be⸗ 


gebenheiten find elf Jahre verfloſſen. Heute er⸗ 
innern fi nur mehr wenig Menſchen jener be⸗ 
deutſamen Vorfälle, obſchon nach der letzten Ka⸗ 
taſtrophe ganz Paris Monate hindurch von nichls 
Anderem ſprach. In einem der damals am mei⸗ 
ſten verbreiteten Blätter erſchten im Herbſt: 1874 
ein längerer Artikel, der offenbar aus der Feder 
tines vornehmeren Mitgliedes des Gerichtshofes 
herrührend, die Thatſachen zuſammenfaßte und fo 


manche dunkle Seite jenes Straffalles beleuchtete, = 


der in Folge des Todes des Hauptſchuldigen nicht 
zur öffentlichen Verhandlung vor den Geſchwore⸗ 
nen gelangen konnte. 

Die Hauptſtellen des Artlkels lauteten: 

„Der außerordentliche Vorfall, der ein ſo ver⸗ 
hängnißvolles Ende nahm und vor einigen Mo⸗ 
naten die Pariſer Bevölkerung ſo lebhaft inter⸗ 
eſſirte, iſt nunmehr, wie ohne Weiteres behauptet 
werden kann, vollkommen aufgeklärt. Auch kaun 
mit Beſtimmthelt behauptet werden, daß die un⸗ 


gerechtfertigten Angriffe, welchen die Perſönlich⸗ 
keit eines ihrenwerthen Richters in Folge der ſo⸗ 
genannten Strafſache von Notre⸗Dame ansgefept 


war, 
behrten. 

„Ein aus Belgien ſtammender Induſtrieritter 
niftete ſich, nachdem er die europätſchen Haupt⸗ 
ſtädte unſicher gemacht und überall als Falſch⸗ 
ſpieler ertappt wurde, ſchließlich in Rußland in 
dem Haufe einer ſehr reichen Witiwe ein, die er 
zu ſeiner Geliebten machte und die er dann Jahre 
hindurch ausbeutete. 


jeglicher thatſächlichen Begründung ent⸗ 


(Schluß folgt.) 


Holzverkauf. 


Am Montag den 9. Januar 1888, von Vo 


9½ Uhr ab, gelangen aus der Königlichen Oberförſterei | z 3 8 


Ziegenort im Wulff'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Arneburg, 
Jagen 26a, Schlag: 


Eichen: 1 Stück mit 1 fm. 5 rm Kloben, 2 rm Knüppel, x — 


1 rm Reiſig; 
Birken: 1 Stück mit 0.28 im; 
Kiefern: 227 Stück mit 210 fm, 100 rm Kloben, 25 rm 
Knüppel, 32 rm Reiſig. 
2. Schutzbezirk Ziegenort, 
Jagen 55a. Schlag: 
Eichen: 24 Stück mit 37,19 fm 15 rin Nutzholz, 155 rm 
Kloben, 19 rm Knüppel, 25 rm Reiſig; 
Buchen: 3 rm Kloben; 
Kiefern: 185 Stück mit 183 25 fm. 234 rm Kloben, 
36 rm Knüppel. 40 rm Reiſig: 
Jagen 55e: 


Knüppel, 9 rm Reifig. 
8. Schutzbezirk Düſterort, 
Jagen 63, Schlag: 
Eichen: 2 rm loben; - 
Kiefern: 49 Stück mit 60 fm, 52 rm Kloben, 7 rm 
Knüppel 15 rm Reiſig; 
Jagen 84 b, Schlag: 


Eichen: 2 Stück mit 3 fm, 16 1m Kloben, Arm Knüppel; 


Buchen: 38 rm Kloben; 


Keefern: 169 Stück mit 186 fm, 125 rm Kloben, 29 rm 


Knüppel, 15 rm Reiſig; 
Jagen 90a, Schlag: 


Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu hezienem. Kiefern: 457 er wit 300 un, 1 rm Nutzholz. 300 rm 


3 ‚In beliebigem 
Garantirt solide 
| schwarse Seiden- 
Gegründet 1873.| stoffe für Kleider. 


* 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
eres seit. 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
zam, dnss nur der Hamburger 
ö Theo echt und von uns fabri- 
ag cirt iet, dessen Verpackung 
in ½ und 14 Packeten in 


| Grösste Leistungefühlzkeit. — Vielfach prämiirt. 


Ferd. Haag, Marseille. 


BEN ——— —Ah —— — 
Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Creſeld. 


Deuische Siahlfedern. 


—— 
Heintze & Bianckertz No, 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der erſten und einzigen Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des Ju und Auslandes. 


eter-Maase zu Fabrikpreisen: 


Weisse u. Creme Schwarzesammeteu. 
Seidenstofle 
für Brautkleider. Kleider und Besatz. 


Peluche für Mäntel, 


HEINTZEg 
SLANCKERT Z 
BERLIN 


rothem Papier mit neben- 
stehender gesetzlich ge- . 


J. 0. Frese darstellend, ver- ; 


Packeten verlangen. ; 
J. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
Thees, 


Eichen: 19 rm Knüppel, 8 rm Stockholz; 
Buchen: 11 rm Kloben; 
Birken: 3 rm Kloben; Br 
Kiefern: 2650 rm loben, 655 rm Knüppel, 250 rm 


loben 100 rm Knüppel, 120 rm Reiſig. 
4. Schutzbezirk Horſt, 


: Jagen 170b, Schlag: 
Eichen: 24 Stück mit 23,50 fm, 17 rm Nutzklo ben, 


112 ım Kloben, 30 rm Knüppel, 26 m 


Relſig; 
Buchen: 10 Stück mit 4,50 fm, 420 rm Kloben, 78 rm 
5 Knüppel, 80 rm Rei 
Kiefern: 5 Stück mit 4,25 fm, 2 
loben, 14 rm Knüppel, 8 rm Reſſig. 
. re aus den Totalitätshieben ſämmtlicher Schutz⸗ 
ezirke: 


Stockho lz, 4 rm Reiſig. 
Ziegenort, den 2 1 


0 Januar 1888. 
Der Königliche Oberförfter. 
Basdeck. 


Restaurant Fiery, vorm. Olbkrick, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt reuommirt 


Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 I ar 
v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Pier (ſchwer 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


eiſig; s 3 
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Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Liniaturen, wie einfache Linien in | 
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5 it und * — Nichtungslinien, 
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ann auf 1 en fir! ai w iger x 
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i — — 27 ek a5 & und 10 A. 5 

0 , größere 25 8 
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vorzüglichste und allgemein beliebte 
Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, 
Thee-, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac- 
Portwein-, Royal-, Rum- und Rothwein-Punsch- 
Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 


Köln, 14 G lat 
Essenzen > Alex. Frank er 15 W Amerika's, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 


- Düsseldorf, Berger-Allee 2a 
5 
überall in den besseren Geschäften der Branche zur gell. Abnahme empfohlen. ieat für Befiehlung r 


ng. 
Billiger Preis! 
Aufstellung 


Vertreter geſuchtl 


leicht. U 
Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg 
riedrichsstadt.) 


Ofſtziel und beuchtenswerihl 


„hae nee ung In 


4 mV 
9881 bing 


— einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 

ſſrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
a einſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus zuverläſſig 1 De adreſſire: 


Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn. 11 
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dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ Relmer, Fr. Riehter, Paul Schild, Er Wilh. Sehmidt, Louis Sternberg, 

mittel noch nicht kennen. Es iſt kein Ge⸗ — Max Züge. 

heimmittel, ſondern ein ſtreug reelles, ſach⸗ 

5 zuſammengeſetztes Präparat, das mit 

echt allen Gicht⸗ und Rheumatismus⸗ 
Leidenden als durchaus zuver⸗ 
Nläſſig empfohlen zu werden ver⸗ 
— dient. Der beſte Beweis dafür, daß 
> dieſes Mittel volles Vertrauen ver⸗ 

dient, liegt wol darin, daß viele 
Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 
haft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, dochzwieder zum alt 
bewährten Pain⸗ Expeller greifen. 
Sie haben ſich eben durch Vergleich 
davon überzeugt, daß ſowol rheu⸗ 
matiſche Schmerzen, wie Glieder⸗ 
reißen ꝛc. als auch Zahn⸗, Kopf⸗ und 


g 5 Rückenſchmerzen, Seitenſtiche ꝛc. am 
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Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗ Pain⸗Expeller ſeit ; 


r 
2 N 
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uster versendet jn 
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url Elling, Mehfabrik Guben. 
irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nur gegenBaarzahlung. 


N 


En 


— 


—— 


S2 — . 5 


Gummi a 
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verfendet brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18, 


. Eileobahn - Sahrplanı 
Mr Bo Hue er — Stettin nach: 
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Pe rs 5 U. 25 N. Wis 
Se — + Berlin un 
erſonenzug 
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in 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder. 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin 80. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 
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icherſten durch Expeller⸗Einreibungen ver⸗ 
ſchwinden. Der billige Preis von 50 Pfg. 
bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten 

b { die Anschaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz 
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchäd⸗ 

lichen Nachahmungen und nehme nur Pain⸗Expeller 
mit der Marke Anker als echt an. Vorrätig in 
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